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Caatt*Haii6f̂ aii.
Der dcatfcbc ftlAttig,

vorlin den <Rod| lragtclat für den ilnfau ) »nies Grundflürles
lfrnit)tung eines neuen Gebäude » für das Mrfitärkabfneit und
g,a , des Refchssihotzantt «, genehmig ! haii ». dejchüiiigle Mi
M,n,lag zunächst mit kurzen Aufrage » Aus eine Anfrage

.ifermann  Ina » ) wegen der Gefangenhaltung dir deul (chen
»chister in Penn rrklärl » Geheimraf Krieg » ) Da die ' Ir
urig in Petersburg da - Uederjiiegen der ru (st(chen Westgrenze
:alr » hat . (o wurden die Reichsdeutschen Berliner . Hanfe und
'slai. ai » sie am II Febenar mil ihrem « all »), in dem ’ruffi*

gouoernemcnt Perni landeten , verhallet und et  wurde ein
riahrrn wegen Spionage gegen (ie eingeleitel Buk Betreiben
I deutlchen Vatsthast wurde di» Unierlruhung besthleuntgl und
,,d» nach soeben eingetrostener Meldung in den nächsten lagert

grollen werben , Auf eine (ozialdemokratilche Anfrage er-
»N, Ministermidirettor Caspar,  der Entwurf »ine » Reichs
urrgrfetze« fei ausgeardriiet worden und würde dem Bunde » ,
'demnächst zugehen , vre Petition gegen den Terrorismus der
ttlrrfchoft wurde durch liedergang zur lagesordnung erledigt.

dek Naihirag,elak für HI» EPuügehIel « allgenvmmetz Belm OFfaf
für Sinulidimi betaute Abg Backe n (Air ) die erfreulich « lfm.
Wickelung dtef»« Schuhgetneies and Ine RMwenkngkeft, da»
Marmebriachemem nach dort zu belassen Stantrrfekrrtar n T i r .
pi st freut» (ich diefer Anerkennung u, verficheri», hast dir gefnnde
Cntwlckelung diefr, Schutzgebiet», in leder Weife gefordert werdrn

Bach zuftimmenden Worten des kldg P a a I ch» inaif lwürde,
wurde der Etat grnehnngt
Wahlprüfungen , vuellantrag

Doimersfag 2 Uhr ) Clalsnotgefefz,

prrußischt, mwimntni.
oiliuiifl Dom 24. Mär ; Die Debatte über den Etat der An

i»«drlung »konnnijfton im Adgeordnetenhaule geht verhältnismäßig
schnell und weniger leidenschaftlich al » sonst vor sich. Der Bericht
«rstatrer v. Kries  beantragt unveränderte Bewilligung . Der
Kol .iervative v. Kessel  drückt die Hoffnung aus . trog des Wachs¬
tum » de 7 Polen in den Ltädten die Ostmarken den « Deutschtum zu
erhalten . Lieber langsam und gut kolonisieren will der Abgeord
r.ctf o Ka rdorss  lfrtons .i. der auch die Erleichterung bei
Lchossung »>on Fideikonnnijsen in den Ostmarken wünscht . Bet
aller Anerkennung des Ansiedelungswerkes als .Kulturtat ist der
nunonalliberale Bürgermeister von Posen . K ü n z e r . recht pessi
mistisch. wegen de» ättllflaitdc » der Ansiedelringspolitik in den leg
ten Jahren . Der Zentrumsmann 2t oll führt Klage darüber,
daß Millionen über Millionen für Mißerfolge ausgegeben wurden.
Der Landmirtschaftsminister erklärt dann , das höchste Ziel der
Östmorkenpolitik sei. die Polen zu lo»ialen Preußen zu machen.
Er wendet sich gegen die Legende , daß der Minister des Innern
den Vorstand de» Ostwarkenoereins gebeten habe , seine Angriffe
in der Enteignungssrage einzustellen . Der Etat w«rd schließlich
angenommen . Auch das Lrtra -Ordinarium des Etats der Do.
mänen Verwaltung wird bewilligt . Donnerstag 11 Uhr . Novelle
zum Fürforgegefeg.

Stadtverordneten -Ätzung
vom 24 . März , nxeiimitt «»» 4 Uhr.

dvwefend sin» di» Siadloerordneien »zerren vr , Air , Prof,
Peck, « ahemann . Bolz . Brambach , Drre », K, Dnckerhoff , Ga

„ San ..'.Hat vr , Happel , Heucherf , Dr , Kaste . Kruft , Kühne,
-der, Mainz , Marz , Maurer , Mener , OHIigmachrr , Rahner,
idjttr, Riecker, Rostier , Sanier , Schmidt . (Hg. Schneider , Storit,
■rilitr, Werner und Wrdmann ) van , Magiftrai di» Herren Oder
u,eimeister Bogt , siadldauraf Ihiel und Beigeardneler Kranz.

_ Prololallführer Herr Sekr , Gümpef
Bar (Eintritt in die Beratungen gib ! Herr Bohrmann  auf

nut» eines mit Herrn Ingenieur Büchner staligrhablen Schrifi-
khiä» bi» Crfiärrmg ab , dost der Grund , weshalb der Wahfaus-
uh ihn nicht zur Wiederwahl »> die Kommiifionen in Dorfchlag
brach! Hab», beffen streit mit der Firma Henkest und der Um.
-ad gewefen ist hast Herr Büchner fehr oft verreist ist und in-
hrdeff' N die Sitzungen fehr wenig drfuchi Hai,

1) Neuwahl de» Schfedsman » »-Slestoerfeeier »,
Gemäst dem Aorfchfag de» Wahlausfchuste » wird Herr Marin ».

bcringenieur Karmann wiedergewähit,
k> Bewilligung «Ine» Zuschuss«, , u den Kasten der hau »«»»,,

jumlung de» Allgemeinen Lehreroereins.
Herr Brambach  teilt mit , dost der Lehrerverein fein K»

,chum Gewährung eines Zufchuffcs zurückzieh», wodurch der A» .
sg gegenstandslos geworden ift.

3) Festfehung de» hau »hali »voranfchlag » für ha , Rechnun, »-
■( 1914 sowie Jcfifelfung der » emeinbefteuerfätz « und « eneh-
zuag der m» hem Skat verbundenen Vorlagen.

ff» wird sofort in di» liielweile Beratung des gedruckt vor-
.gnrbrn Boranfchiag » eingetreten , Die Schlustfummen der ein-
;n«n Xitel haben wir mit den Bergie >ch»zahien dereil » mstpeteiil,

Herr Werner  gibt namens der BudgelkomiNifston di» »an
gemachten Anstände bei jedem Ist »! zur Krnnini », Au » der

siprichrmg fei da » nachfolgend », fowe » es für die gröster » Allge-
.cmheit von Jnterelfe ist, milgeieril,

A . Allgemeine Verwaltung,
Hierzu liegt «i» Antrag des Magistrat » vor , den Oderfrkrerär

-ux entsprechend der defunderen Art feiner Stellung , feine»
ienfialters ufw , in die Gehaiiskiofi « l ernzureihen ICndgehai,

.li). Dem Aulrag wird zugestinimi . Die Kommiffion findet
> für bauliche Unterhaltung de» Raihousnedengebäudes »inge-
gtr Summe von 45T. .11 als zu hoch, Herr Ltadtbaurat Ihiel)
i, Zeichenfäf«, di« von der Fortbildungsschule und Mädchen.
,,' lestchule benutzt werden , müstlen neu gefirichen werdrn , C!n
ntrog des Magiftrai », den Baiizei Affistenien Burg , der 5 ' ,..
ehre als Poiizeifergeani bei der Siadi tätig war unb 1912 zum
ffiftenlen ernannt worden ist, also eine Gefamtdienstzeil von ü
ihren hinter sich hat . auf Lebenszeif anzustellen , wird nnf An-
ag de» Herrn Schmidt  der BeniMenkommifsion überwiefen.
rrr K r u ft : Sr hätte erwartet , dost der Beratung eine allge,
eine Befprerhung uarangehen werde . Der Stal zeig» die» Jahr
reder ein Mehr von 77 683 , ll , Di» Hoffnung auf »in « Steuer-
rmästigung oder einen Erlöst oon Kanalgedühren werde wohi zu-
'.-vden werden Ed fei dringend zu wünschen , dost bei allen Der.
)I>u»g,stellen so viel wie möglich gespart werde , Herr Richter)
t werde am unrichtigen Plaste gespart , so an dem Lahn für die
usifrauen de» Rathuufe » ) auch für diefe Leute fallt » nicfmehr der
shn erhöht werden . Herr Maurer  tritt für die Herabsetzung

Wfegegebühren auf »inen allgemeinen Saft von l Pfg pro
rnruer ein. Auf die Antrag » de» Herrn 5 a u 11 r , warum vom
llfiriziiälswerk im Borfahrc kein Uederfchust eingestellt fei, in
efeni Jahre ober 5000 .8 , anlwortei Herr Kruft , hast früher
emgir Installationen gemacht worden feien . Der neue Leiter
’)f sichum diefr alle Mühe , Auf die Klagen , hast da » Werk den
irfigcn Installateuren Konkurrenz mache , stellt Redner feit , dost
ics nicht der Fall fei, »« handle sich nur darum , die ausivarlige
«nlvrrenz zu bekämpfen,

S , Rechnung »' und kaffenwefon.
D»n Antrag , die Stelle de» bei der Eladikaffe tätigen Gr¬

illen Baumann in eine Affistrnleiistelle umzuwandelst und den-
Ibenzunächst auf 5 Jahre auf Kündigung anznstellen , wird zuge
«ui Auf eine Anfrage de» Herrn Kruft wegen de» Posten »)
Zarfen für di» durch Lombard zciiweife zu befchaffendeii weiteren
ciriedsmiftel rvvv , ll" erläutert Herr Dberbürgermcifter Bogt,
-fl der Betriebafand am Quartal »»,ifang flch al , viel zu gering
.« lesen habe und erhöht werden muffe und ha » gefchehe durch
ombarbifrung . Herrn Gadow  erfcheini der Betrag »Iwa » borst,
i entspräche einer Summ « von 40 OtH) ,K. Da » Geld werde doch
Nr ragemeife gebraucht , Herr Oberbürgermeister Bogi)  Die
ehäller würden am Üuarialverften ansgezast » , bis zum Eingang
•r Steuern vergingen 8 Wochen,

<’• Veranlagung der direkten und indirekte« steuern.
Herr Richter)  Die Steuer ans ftoaisfieuerfreien Einkom.

,tn van 4211bis 900 II ergebe nur 547« . il. Sr verstehe nicht,
-um man nicht diesen Betrag ganz fallen Inffe, wo , bei einigem
ll' n Willen möglich fei, Herr Werner)  Der E !a > gestatte
, In Fällen , wo die» erfordrrlläi llt , Erlast der Steuer
nlmen zu taffen , Herr Beigeardneler K r n n z b ü b >e r ) Jnr
me he» Jahre » würde ln recht vielen Füllen bei Notläge die
I' uer ersoffen,

I >. pollzeloerwallnng,
f)ttr Richter  ist der Anficht , dost für die Polizei »erhältnls-

hlg viel zu viel äufgewendcl wird . Er lammt däu » auf die
noibuiniffe und Sireiitgterieii auf der Waidfiraste zrr sprechen,
D Gerichtsverhandlungen führten , Beschivere sich Jernnnd,

"" « erde der Spiest »mgedrchl Man habe jn jetzt wieder ge-
m wo» für (Elemente jich darunter befinden , Herr Oberbürger,
"Nr Avg,  erwidert , dust man mit laichen allgemeinen An

"ichi weiter kcminc . Die Poiizer al » falche siehe beffer da,
* " In Hrer Richter fchiidere, Dost ab n»d zu mal was oor-

lommt , taffe sich nicht aerhinoern , aber ianfl habl » wir in Biebrich
ein » recht gute Palizei , wie iiinn f>» nicht überall hat . Dir auf der
Binidfirnste vorgebrachten Behauptungen Hütten sich ots adiaint
unerwiefen heruusgeftellt . Solche Sachen würden jetzt stets sofort
der Stootaanwaltfchail übergeben , da lamme man ihnen am
besten ans den Griind . Dl» zzcrren Mühlen sich dann nicht wun
dern , wenn fie wegen Berieumdung hereinfallen , - ,err W i d
mann  if ! der Anficht und er glaube damit den gröstlen Teil der
Bewahner der Waldilrost » hinirr sich zu hüben , dast di» Paiizei-
deamlen im grasten und ganze » fiel» ihre Piiichi getan haben . Er
könnte e» nur bednuern . wenn die Mastnahmen dazu gefiihrl ha
den , dast 4 Poiizeiiieonn » oon der Waidstrastc nach der Stadt gr
kommen sind. Dl» Hausbejitzrr ilnd Gejchuilsleute hätten den
Schaden . Herr Oberdurgermeifter Bogt  lreu « sich über diese»
Lob , Di» 'Verletzungen hangen mil der Einteilung de» Polizei
dienstes zuiammeil ) es habe geheisten. dast bas obere kUertei zu
fehr degünftigi würde Herr R o st I e r versteht de» Standpunkt
des Herrit Wldmann nicht ) fogar der Bezirksverein habe lein (des
Redner ») Borgehen gutgrheisten . Er fchiidert dann di» Behand-
tung , die ihm a»i den) dortigen Polizeibureau zuteil geworben
fei und meint , die .zustande leien „ruffild) ", Die Schrelbhilfe in
dem Bureau lei üderstülfig , Herr Oderdiirgermeifter Bogi)  Do»
Burean diene hauplfächiich der Brguemiichkeit der dortigen Be¬
wohner , um ihnen den weilen Weg zu ersparen , went , man e»
aber nicht »lehr woüc , könne «» ja abgenommen welden,

K. fvrundstücksverwaitung.
Hierbei wird von der Kommisston nur di« Höhe der linier-

haitungklasten für da » Gebäude ,n der Richard Wagner -Anfage
,8Sst , 111bemängelt , Herr Stadtbaurat Ihiel  führt dies darauf
zurück, dast da » Gebäude zu sehr dem Wetter ansgefetzl ist,

Bauartmaltung.
Es enifpinnl sich zunächfi eine iangerr Debatte über die lätif,

reit de» oereidigten Landmesfer », Here Boi,  fchiügl eine zeiiweife
Beschäftigung bei der Steuer vor , Herr Sladidaurai Ihiel  tft
der Ansicht, dast für denselben Arbeit genug oariiege , 2luf dein
Bauaml gebe e» vollkommen zu tun , einig » Herren feien fogar
überlaftet . Einen vereidigten Landmesser müstten wir haben
wenn die Arbeiten duvch Pefoate ausgefiihn würden , kost« e» viel
mehr , Di» Gehälter de» Bauamt » feien fm Berhäftni » zu anderen
Städten niedrig , sie beiragen 1.20 Mark pro Hopf , in Wiesbaden
dagegen 4.50 Mark , Herr SchmidI  ist der Ansicht , dast es am
nötigen Druck durch den Magistrat fehle . Im übrigen glaubt er
dast wir die klrbeiien , die »in vereidigirr Landmesfer hier zu tun
hat , für 800 bis 1000 Mark ansgeführi bekamen , Herr Werne
fragt , ob bei deni Bau der neuen Schule eine besonder » fechnifch«
Kruft angefleU « werden solle, wie bei der Riehffchule , Man Nlirstl
doch mit den vorhandenen Kräften avskammen , Herr Stadtbaurat
Ihiel  erwidert , dast ei» Techniker mit der Beaufsichtigung delrnnl
werden fall») das fei bei einem Schulbau ganz besonders erforder.
fich. Sin Bcarnler des Bauam !» könne nicht de» ganzen lag am
Ban fleheu , Here R i lh l e r ) Trotzdem di« Lobne der städtischen
Arbeiter geregelt und ein Mindeftfobn von 2 80 Mark festgcfeist
worden fei, feien wieder fostf,« vorhanden , die 2,30 Mark bekämen
Damit könne man kein» Familie ernähren . Auch sch» man »ine
ganze Anzahl Arbeiter , die keine Mäniel Huben, Herr Stadtbauraf
Ihiel  erwidert , dast bei den Löhnen nach de» Befchfüffen ver,
fahren weide und sede» Jahr »ine Prüinng durch die Baukom
Mission einfreie . Wenn Leute mit 2.30 Mark dabei feien , fo feie
e» laiche, die nur widerwillig angenoinmen würden . Die Löhn
beziffern sich insgejanlt auf 50—80 000 Mark jährlich . Bon den
Mänteln feie» probeweise 25 angeichaffi warben ) jede» Jahr werde
»ine weitere Anzahl befchaift , Herr Hruchert  wünfcht den
Posten für Reinigung der Fahrbahnen urn iOO Mark erhöht , da
mit auch die Rhcinuicrftraste am Ochienbach bi » Regmiaftrnste
ständig mit gereinigt werden könne, Herr Siodibanral I h i e
sagt BerUckfichiigung zu , Herr S a u t e r wllnicht die Kanalsteuer
dahin adgeanderi , dast sie nicht nach Frontnieter , sondern nach den>
Wert de» Objeft » erhoben wird . Die Gefchäflshäuser , besonder»
die Wirlfchasten , feien zu lehr betaftrt . für sie sollte der Satz um
Vr  herabgeletzt werden. Der Ausfall könne leicht gedeckt werden,
wenn die Steuer bei den grösteren Wohnungen etwas erhöht
werde , Herr Vderdürgerrneifte , Bogt  erwidert , dast es ganz an
möglich sei, das SlatuI heute zu ändern , äfu der uon Herrn Boi)
angeschnittenen Frage der nllgcmeiiien Herabfcftung der Kana!
fteucr führt Redner au : Unsere Berhäfiniffe feien ja , wie inan ans
dem EiM ersehe, iiicht schlecht, vnan könne sie aber auch nicht
günstig bezeichnen. Wenn mal » tiefer sehe, so muff « man fchon
zugestehen , das, in absehbarer Zeit an eine Herabfetzimg nicht ge,
dacht werden kann , es fei denn , dost wir aus de» ftädfifchen in
dustriellen Werken gröstere Aewinnfte ziehen können . Auf
einen Seiie sehe man , dast die Summen ständig wachsen , ans der
anderen Seite werde im Aogeordnelenhrnife ein Gefesieniwurf vor
bereilet , bunt ) welchen d»a Ertragnis aus der Grundsteuer vrr
mindert werde . Er stehe ai .ch auf dem Sfmrdpunft , dast die Ka
»nlgebiihren die drückendste, . Abgabe » find . Ob wir 170 oder
175’ , Stantesteuerznfchfäge erheben , spiele nach austen abfofnt
kein» Ralle , Wenn die Nochbarfwdt Wiesdabc » mit ihre » liist.
nicht war », würden wir gar » üf>t fa übel dra » fein . Ein Gerechlig
fcitsafi wäre es. wenn ein Teil der Kannfstener erfaften werden
kännie Auf einen nennenswerte » Ertrag de» Generafpardans
könntea wir hier nicht hoffen . So gern auch er den Grnndfsticks
befitzcrn bezüglich der Knnafflener »ulgegengefomriien märe , muffe
er dortz rnien , lieber damit noch zu wnrterr , Herr R a st I e r de
grüstt es , dast die Blnfdftrnste ein Bedürfnisdänschen erhnsten fall
Er empfiehlt , jedes Jahr ein Stück der Waidfiraste zu pstoflern , die
Befchoilelnng fast» ein heilloses Geld , west die Strasten diltch die
Wiesbadener Fuhrwerke Mieder völlig zerfahren werden . Bei den
Lohnen der ftädiifchen Arbeiter beständen 25 verfch.ebene Slaffe
fangen ) 4—5 würden doch vollkommen genügen , Herr Sindiban
rat Ihiel)  Bi » jetzt habe sich noch kein Platz finden (affen , iuo

M« Bedärflilüfuifl » fjlnfommtn Tonne . Bezüglich der VllasttrmiD
mristle der Magistrat beichiiesten , oielleichl iasi» sich ein Teil dt»
Pflastorungsfnnh « dnsin veenienden Herr Richter  findet dt«
für Ratftnndonrbeftrn eingesetzten 300Ii Mark für zu nf. drtg , Di«
Rolftand »arb »iien diirch di» Privaiuuiernrhmer hasten Nicht
funktionterti bei Eintrist de» Frofic , hätten fi« hi« arbeiten «Inge»
«teilt. Sie Stadt musste sich über die Mastnahmen vorher fchon
klar fein Nachdem »ich Wiesbaden mit der Arbeitslosen Berfich «.
tung defastl hat , hoffe er , dast auch Biebrich dfef» Frage in Angriff
nehme , Herr Dr , Kaff » ) Es fei bedauerlich , dast in diefem
Jahre nock, kein» Ermästigung der Katiolfteuer einfreten konn «.
An »ine Heradfestung der Eintommrnfteuer fallt « man »rft zuletzt
gehe,, ) es fei fehr fraglich , ab »ine solche eine bestechende Wirkung
nach austen ausüde . Sehr Diel sihiechier würde der Eindruck fein,
menn man nach kurzer .Heit wieder in hie Hohe gehen mustl «.
Unsere ganzen Berhästniffe feien keineswegs Io gekfär », dast wir
aus lange hinan » Bestimmungen »reffen konnten , Solile ober her
«enernipardon eine Besserung erbringen , fa follie nran nach feiner
Meinung doch daran gehen , an der Kanaifieuer elwvs zu ändern,
Herr K r ii fl dring « den Irostfoien Zustand de» kalhol , Kirchplatzes
zur Spruche Der Platz mustl » etwas erhöh , werden , dann ward,
drnr adgehaffen fein Herr Siadtbaurnl Ihiel  verweiff darauf,
dast der Platz der kalhol , Kirchengemeinoe gehöre , Herr Maurer)
Der Platz » erde oorr der Allgemefnheft dkNiitzl, da wurde es auch
der Billigfeii enlfprechrn , wenn dafür von der Sfadi e„ ie Summe
bewilligt würde , Herr Sanier  behäst sich vor , bei Gelegenheit
nuf bie Abänderung der Knnalgedührenardnnng zurückzukommen,
Herr vr , Knfle  bemcrkf zu der Frage der Ardeitslofenoerffch ».
rang , es stehe in gewifien , Grade jetzt ickion fest, dast die Kam.
munen tzsi- ersten Stellen find , di» sich damit zu befaffen hade ».
Er würd ) es degrüsten , wenn diese Frage der foziafen Komniffffoii
überwiefen würde , Herr Beigeordneter Kranzdühiee  er¬
widert , dast er in diefer Frage bereif » Material gefainmest Hab«
und in dreier Sache m>t Wiesbaden in Berbindung fleh». Er
komme gern drr Aiiregung nach, die soziale Kommiffion inst dieser
Frage z» befraueii , Herr Richter  haffi , dast auch die Arbeiter-
fchafl hinzugezogen werde Herr Mars  sagt , die Sieuerermästi.
grnig fei voriges Jahr veriprochen worden und es fei Pfiichi , fio
auch zu geben , Herr Ohiiginacher)  So innge kein Geld da fei,
kann » man nicht an »ine Ermästigung denken . Durch die Ad.
ändernng des Kommlinalavgabengeietzes werde das Gesetz dem
Krundbejitz eher zu Hilfe konimen nf» die Gemeinde , Es sehe eine
graste Erieichierung vor , fei aber für die Siadi mit tineni graste,!
Ausfall verbunden,

fl , Friedhofsverwaffung.
Herr Richter)  Auf dem Friedhof herrschten nach dem

Regenweiter ganz unzulängliche Zufiäiide , di» einer Befserung be>
dürsten , Herr Beigeardneler Kranzbühier  bittet , geäster«
Mittet hierfür zur 'Verfügung zu stellen,

II , Arinenoernmftung.
Hierzu liegt ei» Antrag des Magistrats auf Abänderung der

Armruunlerfiützunglifätze vor Jn der Begründung heistt e») Die
Armenfommifsiaii nimmt davon Kenntnis , dast in der Stadt Wie »,
baden vom l , April 1914 ad die Armenuntrrflützungslarifiatz » er-
höht ivorden find , und zwar für das Familienoberhaupt dezw,
eine allein stehende Perfon oo» 5 , 8 nuf 5.5(1 . 8 und für »in Kind
über >4 Jahren van 2 . 8 nuf 2.50 . 8 pro Woche , Sie defchffestt
demgemäst , den Biedricher lariijatz vom 23 , Januar 1908 für da»
Famiiienoberbauvt bezw , eine allein stehende Perion gleichfalls
von 5 . 8 auf 5.50 . 8 zu erhöhen . Der lariffaft für ein Kind über
>5 Jahre , das » ,m Unterhatt der Familie beiträgt , beträgt bereit»
2 50 . 8 , Die Altersgrenze für diesen lariffatz fall auf >4 Jahre
herabgesetzt werden , Ei » Unterschied , ob ein Kind über 14 Jahre
zum Unterhatt der Familie beitrügt oder nicht , lall zukünftig nicht
mehr gemacht werden . Die Famitienunterstützungsfätze fallen um
rund 7‘ , erhöht werden , und zwar der Unterstützungssatz pro
Woche

für riue Faniiffe vo » 4 Perionen von >2 — *4 auf 12.80 ji
. „ 5 „ „ 13.50 Ut „ 14 .40
„ „ . . „ „ 15.- Ji „ 18 .00 Je
„ „ „ „ 7 „ „ 18.50 Jt  17 .70 Jf
„ „ . liebe „ „ 18,00 M „ 1920 . «

Dir Beteranendeihilse soll in die Unterfttitzungsfätze nicht mehr ein.
gerechnet werdet !. Die vorftehenren erhöhlen Sätze fallen av
l , April füll in Kraft treten . Die durch die Erhöhung der Unter-
ftütznngsfätze entstehende Mehrnnsgade wird jährlich 1800 di»
1800 Mark betragen , vieler Betrag ift in dem Varanfchfag pro
1914 15 dereil » berückffchtigt. Dein Antrag wird zugestinimi,

.1, Schufoerwaflung.
Es hat dein Magistrat ein Amrag auf Erhöhung der Ortszu.

lagen für Lehrer vargeiegen . Der Mngiftrat hat einen ndfehnenden
Standpunkt eingenoinmen . Es war ein Bermittefungsvorfchfng
der Schrrldeputalion eingegangen , wenigstens wieder einen Teil zu
bewilligen . Der Magistral hnt fich aber arrster Stande gesehen,
einen Barfchiag in drefein Sinne zu machen . Wären die Mittel
vorhanden , so würde er dem Wunsch gerir entsprechen , der Etatent¬
wurf falle die» oder nicht zu . Der Borfchfag der Schuldeputation
würde em Mehr von 8300 Mark erfordern , diefer Posten lasse sich
aber durch Streichungen nicht fchnifen . Es war der Borfchfag ge-
macht waidon , ans dein vernrutiich fich ergebenden Ueberfchüffen
einen Beirng zur Deckung in 1914 zu irehmcn . Wollte man dies
tu », so müstte man auch den Steuerzahlern eine klein» Erleichterung
der drrukenden Grund , oder Kanalsteuer zukcmmrn lassen . Die
Mehrausgabe würde aber den Etat für immer belasten . Es wäre
bedenffich , eine solche Finanzgebahrung vorzunehnren , k,inz,r
komme , dast der Generafpardo » in unserer Stadl keine Mehrer,
irägnisie verspreche , hast die Einkommensteuer schon recht Hartl vor¬
gesehen ist und hast der Einfiust der Novelle zum Kommunalab,
gadengefetz im Abgeordneienhaule auf fchfeunige Abänderung de»
Lebrerbefaidungsgefetzes noch nicht abzufehen fei, Jnfafgebeffen
fänne jetzt nach nicht NN die Forderung der Lehrerschaft herange-
treien werden Herr Benin doch  führt hierzu ausö Als im Juni
vorigen Jahres die städtischen 'Beanilen eine Aufbefferung van
l (i' • erfuhren , fei der Stadtverordnete » 'verfammiung die finanzielle
Lage Bievrich » — auch für die nächste Znfunst — in einem so
rvffgev Liäile durch den Maoifirai hingefielli wordeii , dast die bete,
Boriaae glatt genehmigi wurde . Die Lehrerschaft Biebrich » hielt
deshalb aiich den Zeitpunkt für geeignet , NM eine Erhöhung der
Orls,Hingen einzukvmmen , Beknnnllich hade die Sckinldcputotivir
fchon vor Jahreil den einstimmigen Bcfchlust gefastl , hie Ortszu¬
lagen auf 800 Mark zu erhöhen ) aber erst im März I9N wurden
dieselben , und zwar in der Höhe von 350 Mark , bewilligt und auch
nur infolge des Zafchnsie» von >0000 Mark , den der Herr Minister
zu diefem Zwecke zur 'Verfügung stellte Er stelle bei dieser Ge¬
legenheit wicdcrholl lest, dast feil Jnkrafttrclen des neuerr Gesetzes
die Geineinde , abgesehen von der Erhöhung der Miclsemfebüdiaung
und Erhöhung des Grundgehnlks der Lehrerinnen , trincrlci Mehr
ausgnbcn gehabt hat bezüglich der Orlsznlagen ) im Gegenteil ) ffo
baden durch die kiernbfetzung des Grmidgehailes Ivan 50 Markt
und durch die Wenigereinzablung in die Allerszulagenkaffc noch
gegen früher gespart . Das Gesuch fei in, Oktober vorige ), Jahres
an den Magistrat abgegangen ) erbeten wurden 700 Mark Orisiu-
lagen wie in Wiesbaden , Höchst zahle 800 Marl , Griesheim 500
Mark , i.nö eine ganze Reihe kleinerer Orte wie Dillenburg , Mama-
banr , Sindlingen , Zcilsheini , Hattersheim haben feit kurzeni Orts-
zufagen in drr Höhe oaii mehreren hnnderi Mnrf bewilligt , und
zwar abne Stoatsnnterftützung . Es feien dies One , die gewist
auch in ähnlichen fchwieriaen finanziellen Lcrhäftniffen sich befän¬
den wie Biebrich , Das Kefuch habe NU» fei, Oflaber in, Schatze
des Magiftrai » gernlit , bis es vor kurzem in der Schuidcputation
zu neu »,,, Leben erwachte . Letztere habe nun den Befchtntz gefntzt.
»n dem früher gcfnsttei, Beschlatz 0100 Marli feffziihaflen , aber in,
Hinblick auf die Finanzen der Stadl nur 500 Mnrf , errcuhbar nach
25 Dienffjnhren , norznfchiagkii . Dies wiirde eine Mehrbelastung
des Etats oon 8300 Mart bewirke » ) diefe Summe würde fich auf
51 Lehrer und 25 Lehrerinnen fa oerteilen , dast die Lehrer unter
25 Dienfljahren eine Anfbcffernng von 50 Mark , hie Lehier übrr
25 Diciifsinhren eine falche »a» 150 Mark befämea und die Lehre
rinnen fich NM 30—125 Mark verbeffera würden . Die» fei gewif,
eine bescheidene Aufbefferung , unb die Lehrerschaft habe bestimmt
gehofft , dast der Magistrat dem Befchinffe beitreten würde ) dieser
habe aber das Gesuch ubgefehnl , und ans biefem Grunde jei auch



fc«r fllnanafommlllion leine Dorlngr juiMattflm . Ter Budget-
tonultilfion Hai der Magistrat die biirUnadr 'kldlebnnng zugehe»
lasse» Die vom Magistrat gegebene Begründung seine» ablehnen,
den Stanbpiinltr » tan » Redner nicht anerkennen , Er steile keinen
Vintrag, Da keine Vorlage oom Magistrat varliege und die Finanz-
kommission nicht gehäri worben sei. Seine Mittelungen hätten
nur zur Vusklarung bienen sollen . — Für die Vieberlegung de»
alten Pissoir , und Adorlgedäude ». sowie die durch die Niederlegung
de» Gebäude » bedingten Veränderungen der - trakeneinsrieblgung
find lm Eint des Lgzeun » 475 Mark vorgesehen. Mit der Rieder-
iegung hatte sich die Versammlung seiner Zen einoerstanben er¬
klärt. Die Vrlbgetkornmission isi der Meinung , bah es schade wäre,
wenn die Niederlegung erfolgte fierr Bolz  ist auch sür die Er-
hailvng : der Plag sei dort sehr gut geeignei . Herr M a u r e r macht
geltend , das, aus der einen Seile die höhere Mädchenschule, aus der
anderen die Mäbchenklaisen der Volksschule und gegenüber die
.Meinklnderlchuie sich besinben Tie w-iieren Redner sind sür lkr-
Haltung, lk» wird in dleseni Sinne beschlossen und 375 Mark ge¬
strichen. Herr W l b in a » n : In legier Zen inuchle» sich häutig
tkrkrankungen der Lehrer und Linder der Oranierschule bemerkbar.
Die Lehrer behaupten , dah dies an der trockene» Lusl durch die
Heizungskörper liege Sie seien schon seil längerer Zeit um Ab¬
bitte eingekominen : die Losten würden IKJ—80 Mark betragen . Herr
Richter  regt an , die Ferienspaziergänge sür Linder auch hier ein-
rusllhren, wie sie Wiesbaden eingerichter habe. Der Magistrat solle
sich mit den Vereinigungen in Verbinkiung sehe» , an, besten wäre
e», wen » sie diese ganz in Verwaltung nehmen würde . Herr Ober-
bürgermeister Vogt:  Er habe sich setdstverständlich auch schon mit
dem Gedanken getragene die Sache kalte aber viel Geld . In sozialer
Beziehung werde sa sür die Jugend viel getan . Ein leü der Lin¬
der werde ja schon in Ferienkolonien geschicktaus Loste» oon Slis-
tungen . Eine Sltstung sür bie Ferienspaziergänge wäre daher sehr
erwünscht. Herr K r ii jt : Für solche Ferienspaziergänge kämen
hier nur zwei Plage in Betracht , das sei der Schloßpark und die
Richard Wagner -Anlage idle ja ursprünglich als Volkspark be-
»iminl sein loUie. Tie Red .) Der Wald sei zu enlsernt . Herr
D v cke r h o s > kommt nochnral» aus die Ortszulagen der Lehrer
.zuruck dieselbe» seien in der Schuldeputation sehr eingehend geprüft
worden . Sie diirsen nicht ad arta gelegt werden , sondern müßten im
Jntereile der Schule im Auge behalten werden . Die Meldungen,
die aut Au»sck,reibungen von Lehrerstellen ersolgen , seien schon seht
geringer geworden . Die Versavimlrtng möge daher sich schlüssig
machen, dah, sobald sich eine Ermäßigung der Lanalsteuer ermög¬
lichen lalle , auch die Ortszulagen noch einmal auigegritsen werden,
ohne daß ein weiterer Antrag der Lehrerschasl ersorderlich ist. Die
Ortszulagen sollten aber nicht zu Allerszulagen gestaltet werden,
sondern den Lehrern in jüngeren Jahren zukommen, in denen sie
durch die Erziehung ihrer Kinder derselben mehr bedürsen. Herr
Oberbürgermeister Vogt  sagt zu, das, die Vorlage erneu , geprüft
werden solle, sobald die Wirkung des Beneralpardons einigermaßen
feststehe und die Frage des Sleuerertroges einigermaßen sestgeftellt
werden könne. Die Versammlung inacht schließlich den Standpunkt
der Anregung des Herrn Dhckerhoff zu dem Ihrigen.

Da inzwischen die Zeit sehr vorgeschritten ist und eine voll¬
ständige Erledigung de» Etat « aussichtslos ist, wird die Sitzung um
"iS Uhr abgebrochen und die Weiterberatung » ns Freiing nach,
mittag anderaunil.

vcnnr|u]ic9.
«in bewußt fatsch», Urteil lm Frankfurter Kaiser- Singen?

Zum letzten Aesonaweltftreit in Frankfurt geht der „Rh .-Westf.
Ztg ." die folgende , durchaus verbürgte und zweifellos größtes Auf¬
sehen erregende Nachricht zu . Wie ein hervorragendes Mitglied der
oom Kaller für diele Wettstreite eingesetzten Lommission einem de-
kannten deutschen Tvnkünstler mitteilte , hat der Kölner Mannerge¬
sangverein lediglich deshalb den Wanderpreis an den Berliner
Uehrergefangverein verloren , weil der kürzlich verstorbene Musik¬
direktor Professor Fleisch in granksun als Preisrichter die
Leistungen der Kölner in einer so auffallend ungünstigen Weise be¬
wertet hat, daß bei dem zur Anwendung gelangenden Punktsystem
Berlin einen Vorsprung erhalten mußte . Mit anderen Worten,
Hätte Professor Fleisch ein Urteil über die Kölner Sänger zum
Ausdruck gebracht, das densenigen der übrigen Preisrichter ent¬
sprach, so würde der Kölner Verein den Wanderpreis unbedingt er¬
halten haben. Den Grund für die unbegrersiick, ungünstige Be-
Wertung der Kölner Sänger durch Professor Fleisch vermag das
Kommissionsmitglied nur in einer starken persönlichen Animosität
de. Verstorbenen gegen den Kölner Verein oder gegen dessen Di¬
rigenten zu erblicken. Auch war von der Kommission bereits be-
schlossen worden , Professor Fleisch in Zukunft nicht wieder sür da»
Preisrichterkollegiuin in Vorschlag zu bringen . — Zu dieser Mei-
dun » erklärte grau Fleisch, die Witwe des Musikdirektors Maximilian
Fletsch, einem Mitarbeiter der Köln . Zig ., daß die Behauptung der
Rheinisch-Westsälischen Zeitung , ihr Mann habe aus dem Sterbebett
eingestanden , den Kölner Männer -Besang -Berein zugunsten des
Berllner Lehrergetangvereins um einige Punkte bei der Bewertung
al« Preisrichter zurückgesetztzu haben, eine ungeheuerliche Ber.
ieumdung sei. Nicht ein Wort sei daran wahr . Abgesehen oon
allem ander » lasse schon der llmftand die Nachricht des Essener
Blattes in sich zusammensollen , dah Pros . Fleisch am allerwenigsten
etwa » davon wußte , daß sein Tod bevorstehe . Er sei wohl einige
läge krank gewesen , habe aber niemals auch nur Im entferntesten
an einen tödliche» Attsgang der Krankheit gedacht. Ain letzten Tage
habe er, nachdem er ein Schlafpulver genommen Halle, sich zur Ruhe
gelegt , und während des Schlafes habe ein Herzschlag seinem Leben
ein Ende gesetzt. Außer seiner Frau habe sich in dieser Zeit noch
eine Krankenschwester am Belt befunden . Bon diesen Aeußerlich-
kettcn abgesehen , würbe wohl nieniunb , der die gerade , ehrliche
Natur des Verstorbenen kannte, ihn auch nur einen Augenblick
einer solch hinlerhültige » lat sür fähig gehalten haben, wie sie ihm
in der Melduifg der Rheinisch-Westsälischen Zeitung nachgesagt
werde.

Neustadt . Der in Mannheim verhaftete Bergwerks , und
Weingulsbesttzer taugen Abresch ntnchle sich in Neustadt a, d, H,
besonders dadurch drliebt, baß er Geld mit vollen Händen an
Bedürftige und mnnchmal auch an Unwurdtge gad . Zu Dutzenden
standen täglich die Armen vor seiner Tür , um reich deschenll von
dannen zu ziehe» , Den durch Hagelschlag geschädigten Winzern
im Oberland und den Tabalbauern j» der Ebene schenkte er grö¬
ßere Summen , die Jagdpacht verschiedener Gemeinden üdernohm
er zum doppelte » Preis , den Vereinen schenkte er bei jeder sich
bietenden Gelegenheit ansehnliche Beträge , und bei jeder össent-
llchen Veranstaltung wurde Abresch um einen Bestrag angegan¬
gen . Wallte eine Gemeinde ein Anlehen machen, so kam e» nicht
selten vor , daß sie sich zuerst an Abresch wandte , kam ein Karussell
in die Stadt , so durste die ganze Schuljugend aus seine Kasten
sich amüsieren . In den letzten Jahren hatte er eine größere An¬
zahl Prozesse durchzulämpsen , in denen ihn, vorgeworsen wurde,
er habe andere arglistig getäuscht, indem er ihnen wertlose Berg-
werkranteile zu hohe» Sununen verlaust habe, — Heber bie
Vorgeschichte be-, verhafteten Fürsten von Neustadt >so wurde
Abresch genannli wird noch geineldet , doß ihm in jüngeren Jahren
die Erbschaft einer alteren Dame zustel inner der Bedingung , daß
er sich nicht verheirnten dürfe. Als er sich später im Besitze des
Reichtums mit einen, Kranz schöner Frauen umgab , wurde von
Verwandten der Erblasserin bas Testament angesochten, aber ohne
Er>olg , denn die Moral dieser vermeintlichen Unmoral bestand
dariir, daß er testamentstreu war . Ihm war verbalen , sich von
Gott Hymen in Fesseln schlagen zu lassen. Der neckische Amor
blirb dabei ganz aus dem Spiel.

Keeselb. Als in der leisten Ausiührung voii Wagners Götter¬
dämmerung Hagen de» Siegfried aus den Tod verwundet hatte
UN», nach dem Klage » der gelreiie » Mannen , Siegsried sich zuiii
letzten Schwanengesang erhob, da zog ein ichwarzer Kater weh¬
mütig an der Rampe vorüber , sprang mit einem kühnen Satz über
da» Orchester in Hs« Proszeniumsioge und stimmte — ob In rechter
Tonart , bleibt dahingestellt — eine „eindrucksvolle" Katzenmusik
an . Die Zuhörer hörten nicht mehr aus tzetd Stegsried , No oer-
sielen mit Herz und Sin » den Zaude,klungen der Katerkehle, Ob
der Kater nach den Raden Wotan » lüstern war , die über die

Bühne stal,erteil , oder ob er ivelitte , daß neben dem Walkürenroß
auch andere vierheimge Gäste ii» Museniempei ihre Heimstätte
hoben können?

tzambueg . Daß da» neue Riesenschiss der Hamburg -Amerika-
Linie den Namen „Hamburg " ober „Hammonia " führen könnte,
da Hamdiirg nun doch einmal der Sitz her Hamburg -Amerika-
Ltnte ist, dieser Bedanke scheint reinem der Einsender getommen
zu sein.

Der llesuch in der Derdrecher-kiuschemine. In Brrltii traten
dieser Tage zwei englische Schauspieler ein, die säe ein Schauspiel
voii Paul Umbau, bas in einer Kuicheinme Ipieii, an Ort und
Stelle Studien machen wollten , Die belben Engländer , die im
vornehmen „Hotei Adlon " Wohnung genommen halten , verklei-
belen sich sehr geschicktund suchten bann eine berüchtigte Zuhälter-
nnb Dirnen Kaschemme stn Echeunenbtertel aus . Da sle sehr
„echt" aussahen , »lieben sie unbeliifligt . Sie hatten auch da»
Glück, die Razzia einer KruninalabieUung mitzuerieden . Di«
Türrn mußten fofort abgeschlossen werden, seder Gast mußt«
seine Zeche bezahlen und den Gang zur nächst«» Polizeiwache an-
Irelen. Da bie Heiden Schauspieler ihr Adenleuer vorher der
Polizei gen .eldet hatten, wurden sie gleich entlassen. Sie begab' »
sich dann , wie die „Berl . Zig ." berichtet, in da» Lokal zurück und
kausien dort dle gesnmle Ausstattung aus. Tische und Stühle,
Schenklisch und Wandschmuck wurden in zwei Droschken verlade» ,
und so fuhr man zum Hotel Adlon , wo die Engländer logierten.
Man ist in diesem Hause sonst da» Vorfahren anderer Wagen ge¬
wähnt und war deshalb nicht wenig erstaunt, al» nächlllcherweile
die beiden Droschken zweiter Güte anrunrpesten und ihnen dle
sehr echt kostümierten Herren entstiegen,

T«t enge Nock. Ein arge» Mißgeschick widersuhr am Dien »,
tag einer jungen Dame aus dem Bahnhof in Ersuri , Sie wollt«
nach Ritschenhausen fahren und da e« die höchste Zeit war , eilte sie
mii schnellen Schritten zum Bahnsteig hinauf . In ihrer Hast wollte
sie zwei Stufen ous einmal nehmen , aber der enge Rock langte für
solche Schritte nicht zu und riß von unten bi» oben aus. Nun
wollte da« Mädchen in diesem Auszuge nicht fahren, aber auch nicht
zur Stadt zurücktehrea. Jetzt nahte der Retter , e» war ein Handels¬
mann , der ihr niii einer Packnadel und starkem Faden aus dem
Bohnhos den Rock wieder zunähte , Lelder war inzwischen der Zug
abgedampst,

Ter Stutz ln» Glück. Einem sangen Radfahrer , der in Süd-
england lebe«, hoi ein Sturz vom Rade zu unerholstem Glück »er
Holsen, AI» er kürzlichaus der Straße dahinsuhr, stieß er mit einer
Dampfwalze zusammen , er flog oom Rode und richtete sich bet dem
Sturz fein Gefühl bäfe zu. Im KrankenHause wurde er sofort
einer Operation unterzogen , wobei die Nase eine neue Form erhielt
und die Wange genäht lourde. Und ha die Mehrzahl feinet zu¬
meist hohlen und obendrein vorftehenden Zähne bei dem Sturz be¬
schädigt worden waren , so wurden sie durch ein neue» Gedlß ersetzt.
AI» sich der junge Rann nach erfolgter Heilung zum ersten Mul«
im Splegel sah, konnte er sich kaum wtedererkennen. Sein Gefühl
zeigte eine tadellose Regelmäßigkeit der Züge , seine unschöne Ros»
präsentierte sich setzt In reinster griechischer Form und gad dem
ganzen Gesicht eine neue und auogezelchnete „Note ", Und da»
Beste war , daß da» Mädchen, da, seinen Heiratsantrag zweimal
abgeiehnt hatte , nach der glückilche» „Umarbeitung"  de»
jungen Mannes Ireudig „Ja und Amen " sagte, ul» er sie zu»,
dritte» Mate aussordene , mit ihm durch» Leben zu gehen.

lila Zlrt ». Einen Besuch in dem Schmerzenshause oon San
Remo , in dem Kaiser Friedrich vom Nooembee 1887 di» zum
März >888 litt und duldete, schildert A, Ragghianti . Palmen und
Tamarisken entziehen heute die Billa Zlrio fast völlig dem Blick
de» Vorübergehenden ; an der Außenwand erinnert eine schlichte
Vrvnzetasel daran , daß hier der deutsche Kaiser Linderung seiner
Schn,erzen suchte. Da » Medaillon , da» die Züge de» kaiserlichen
Dulders zeigt , ist stets von Blumen umkritnjt, denn fast jeder
Deutsche, der in San Remo weilt , versäumt e» nicht, einen
Blumengruß hier nlederzulegen . Da » Zimmer , in dem Kaiser
Friedlich operiert wurde, ist gleichsam ein Wallfahrtsort geworden,
E» ist ein große », weißes , einfache, Gemach, die Einrichwng be¬
steht au» einer llharselangue , einem Waschtisch, einem gewdett
und zwei Nachttischchen. I » jenem Felddelle wurde dle Operatton
oorgenvnunen : m dem kleine» Zimmer nebenan durchlebte die
Krorprlnzessin , die spätere Kaiserin Friedrich, in namenloser Angst
den schweren Tag . Alte Bewohner von Sun Nemo erinnern sich
noch, daß man wenige Tage vor der Operation den Kronprinzen
am Strande einherwandel » sah, bi» eine» Tage » da» Gerücht
ging , er Hobe einen schweren Erstickungsansall erlitten . Dann
erfolgte die Operation . Bon jenem Tage ab sah man den Kaiser
nicht mehr In San Remo , von jenem Tage ab sprach er auch nicht
mehr: wenige Monate später ries ihn der loh de» Vaters nach
Berlin zuruck. Seine Riicksahrt aber wurde indirekt der Anlaß
zu einer Reform de» Restauration,betriebe » aus den italienischen
Bahndösen . Denn ein Bahnhofsrestaurateur scheute nicht vor hem
Bersuche zurück, au» dem hohen Stande und hem Leiden de»
kaiserlichen Reisende » Kapital zu schlagen. In der Station
Alessandria bestellte man für den durchreisenden Kaiser Friedrich
eine lotse Bouillon . , in Gia » Chablis und zwei Eier , Und für
diese Leistung präsentierte der Bahnhosswirt eine Rechnung über
— 1200 Lire ! Der Full wurde bekannt , und von jener Zeit an
führte man für alle Eisenbahnrestaurationen Italien » eincn be¬
stimmten Preistaris ein, dessen Grenze » nicht überschritten werden
dürfen. ,

I » geht nicht» über di« Ehrtichkelt! In einer Suddeuttchen
Tageszeilung hni sich salgende» Inserat gesunden : „Kunstmaler
sür Expoetgemälde (befferer Kitschs gesucht. Offerten unter 8329
an die Expedition b. Blattes ." Welche Perspektive IN diesen zwei
Zeile » ! „Besserer Kitsch"! Welch' wunderoolle lressende Bezeich¬
nung ! Dann „Exportgemalde "! Es ist >a bekannt, baß bei den
Dollorlönigen Amerikas die Höhe ihrer Bankguthaben durchaus
nicht der ihres Kunstverständnisses erttspricht, „echte" Rembrandt »,
„echte" Rudensgemnlde gibt es in Ameriku wohl je zehntausend!
„Exportgemalde also nennen die Auguren die Werke, dle sür die
Paläste der Banlees bestimmt sind! Fehlt nur, daß der smarte
Jnseraten -Ausgeber geschrieben hätte : „Kunstmaler , durchaus be¬
wandert in de» alten Meistern ."

Ein sthikanäse, Verhallen beobachten die russischen Behörde»
gegenüber Hern seit langem in Hast sitzenden deutschen Freiballon-
sichre, Han , Berliner . In » nein Briese schreibt Berliner : „Wan
hui jetzt Anklage wegen Spionage gegen un» erhoben. Die Rich¬
ter haben etwa 150 Seiten Material zusammengetragen , Die un-
glaublichste» Sachen wirst man uns vor . Ein Artillertenberst , der
die Berhondlung leitete, bringt vor , daß wir mit unserer Fahrt
lediglich die Lustströmunge » seststellen wollten , die einem Zeppelin-
kreuzer von Nutzen sein kämtte» . Un» wurde mitgeleilt , daß die
Verhandlung gegen uns nicht vor Ende Mai ftnttfinbcn könne.
Wir werden ständig vor, zwei Kriminalbeamten und einem Schutz¬
mann überwacht. Durch die vielen Aufregungen und das schlechte
Essen bin ich ain Eiide meiner Kräfte ."

Ein Palast der wlsseaschast.
Bon Palästen ist heute nicht eben selten die Rede . Wir haben

neue verkehrspaiitzle , Sportpaläste , Holeipaläste , sogar Tanz-
paläste, Juftizpaläjle , Schulpaläfte , staatliche und städtische Ber-
roaittmgepaläfie , Kunstpaiäsie , Geschästspaläste : aber von einem
Palast der Wisfenschast hört man seiten reden, obwohl gerade
l» unserer Zeit die Wisst aschast zahlreiche Großtaten geleistet hat.
die schnell in da» praktische Leben üdergegangen sind und aus
manchem Gebiet geradezu Umwälzungen . heroorgerusen haben.
Sä ist denn auch die soeben erfolgte Einweihung der Heimstätte
für die Königliche Bidliothek und die Akademie der Wissenschaften,
die mit einem Gesamtauiwande oon 25 Millionen gegenüber dem
Paiai » des allen Kaisers in Berlin hergestellt ist, ein Fest gewesen,
das sich au » den vielen geierlichteiten unserer Tage bedelitlNig»-
ooll hervorhebt.

Mit Recht hob der Kaiser i» seiner Ansprache oor der glän¬
zenden Festoersammtliiig hervor : „Alle, was die Menschheit ge¬
tan. gedacht, gewonnen und gewesen , sagt Earlyle , liegt wie durch
einen Zauberbann in den Seiten der Bücher beschlosten. Ader was
wie stolz als Uederlommeues ehren , harz nicht toter Besitz sein.
Der Wissenschasi tzitt er, de» Zuudelduuu zu tuten, ererbte» neu
zu erwerben , olle » Ledendt in lebensvoller Durchdringung zu «r-

sasten und nus sicherem Grunde de» Erreichten kühn den
neue Weilen zu wagt » ," Wen » wir aber dem Wer , der stns...
hildung die sportliche » elülttzimg von heute gegenüber,,, «^
werden wir eingeftehen müssen, daß in der BUatmrinl„ j, .
mehr von den letzteren wie von der etstexen di« Rede i>,. unt~
kann nicht wohl anders | tm . Es soll auch die Bedeuinn»
Sporte », der i» anderen Länder » «tne » och viel größer, ->■
wie bei un» spielt, nicht gemindert werden , Wohl aber tännn, -
gerade ai» Deuisckie wünschen, daß di« sang« Generonen
Wert der geistigen Bildung mehr ersaßt, al » e» heule )UWlta
der Fall ist.

Es fehlt in Deuilchlund nicht an Stätten zur geistigen tunk
bildung sie erfuhren oun Jahr zu Jahr ein« wertvolle '« „ ,,27
ru»g. Ader die Btnützun , ersvlgt noch nickst sn dem Maß, . Z
man sogen tan », der Sport dien« al» Entschädignung nart, jJ
übermäßigen Biicherhocken. AI» im deutschen Reichstag,
Sozialpolitik enisthnt , in Angriff genommen wurde , hieß „ '
der verinehrlrn freien Zeit solle sür die Heranwachsende (j)n .
ratlon die Gelegenheit gegeben werden , sich weiter ausznbild»
Diese Anregung ist vtetsuch beachtet, aber „och häufiger wah, :
Vergessenheit geraten , >i„d dem männlichen , wie dem weiblich
Geschlecht schadete e» nicht zum mindesten, wenn es sich bata

‘ Wie der in den erblichen Adelstand erhobene Direliar ll,
zellen, von Harna « hervorhob . ist dt« Btbltolhek ein oteriel Ach,
tausend alt , sie umfaßt rund 2 Millionen Bücher . Und ihre J
Wicklung weist seltsam« Episoden aus . Wenn ein Brautpaar ««
dreimaligen kirchlichen Aufgebot befreit sei,, wollte , wem,
Betler eine Kusine zu heiraten begehrte, wenn jemand für s
Jtinb mehr al » dt« üblich« Zahl oon 'Paten bestellen wollte, so
er «ine kleine Gebühr an den Staat zu heMlen , und dies,
dühren zusammen mit einigen Gerlchlostrasgetdern bildeten l»
Zeit den regelmäßigen Etat der Bibliothek , Diese Gebühren bli
Hs« zum Ende des 18, Jahrhundert » in Geltung , Dir Soldai,
käntg Friedrich Wilhelm <1712 dis 1740) entzog der « ibltolhel
Zuwendungen , und ei» Schrei des Entsetzen» ertönte darob in »<,
lehrten Kreisen, Launig sägte der Redner hinzu : „Freilich
halb unterdrückter Schrei , Denn es war nicht ratsam, unier da,
strengen Käntg zu schreien," Jeder aber wirb heute den Schluß,
warten de» Redner » deisfimmen : „Möge uns Deutsch» immerda
schiede» sein, ein sührenbe» Volk auch im Reich be» Gehonte«, z,
dsesden,"

Mtffttfcbrt.
llahemnlsthal . Der Flieger LInnekogel stellt» aus eir

Rumpler -Eindecker neuester Konstruktion einen Welthöh,nrekd
mit einem Fluggast aus, da er «ine Höhe oon 8580 Atner nt
reichte.

vmter Allerlei.
Düsseldorf. Belm Abspringen von einem sahrenben Ciraß,».

bahnwagen kam eine ältere Frau so unglücklichzu Fall , datzsie ich,
Gehirnerschütterung daoontrug , die ihren Tod herbelsührte,

Hage» swestsalen ) . Der vorbeskast « 20jährige Arbeiter Dienich,
der kürzlich au» bem Gefängnt » enllasten worden war , stahl an
Sonntag seinen Eltern Schmucksachen, Für dt« Wteoerbeschassvaz
wurde Poltet in Anspruch genommen . Wütend darüde, , verteßle
Dietrich durch Schüsse sein« Mutter tödlich und «tne Schwägerin,
sowie einen jüngeren Bruder erhMsch, Er wurde von der Polizü
durch Säbelhieb » kampfunfähig gemacht und verhaltet.

Der größte Turnsaal Drufichland». In München-Gladbaä,
ist die neue städtische gesthalle eingeweiht worden . Der Pau en>,
hält neben anderen Räumen den größten Turnsaal Deutfchtaad».

Krozingen bet FretburG Hier wurde da» neue Thermaldch
seiner Bestimmung übergeben . Die Krozinger Quelle, dle aaliß-
lich de» Erdbeben » im November 1S11 zu Tage getreten ist, gilt noch
dem Befunde von Sachverständigen für die wafferretchfte hiiß,
Quelle Europa » und liefert täglich sieben Millionen Liter Nasser,

Ilmenau . Der taubstumme Schreiner Hossmann geriet mit
seiner ebensall» taubstummen Frau in Streit und feuerte fünf
Revoloerschüsse aus die Frau ab, die tödlich verletzt wurde,

Tn Steglitz durchschnilt sich ein 85jähriger Bankbeamter mit
einem Rasiermester die Kehle, Aus dem Tische ausgeschlagen lag di,
Bibel,

Selbstmord . In einem Hatberstadter Hotel hat sich im Avgrir-
blick seiner Verhaftung der Lotterle -Kolletteur Isaak Meyer au*
Blankenburg im Harz erschossen, Heber da» Lermägen fientr-j,
ber in Blankenburg Pensionäre au» den ersten GestÜschastskreise»
zu den gewagtesten Borsenspetulofionen zu veranlassen verstände«
hat, ist der Konkurs eröffnet . Die Verluste , an denen viele Ein¬
wohner Blankenburgs beteiligt sind, sollen \ 'A Millionen Markbe¬
tragen,

Sokolla sRuß .-Polen ) . Ein Waldhüter wurde aus seinem 'Jiunb-
gange oon Wildschweinen angesalle » und getötet.

Leitung Guido Zeidler , Berantwvrtlich sür den redaktionellen leil
Paul Je» schick, sür den Reklame - und Anzeigenteil Heinr, Lucht, für
den Druckund Verlag Wilh , Holzapfel , sämtl, in Biebrich . Rowtio««-
druck und Verlag der Hosbuchdruckerei Guido Zeidler in Biebrich.

I' Geschäftlicher Reklameteil m

Das feine Aroma von Kathreiners
Malzkaffee ist doch unerreicht. Und davci
dieser kräftige Geschmack! Verlangen Sic
ausdrücklich Kathreiners Malzkafftt.

Der Gehalt macht's ! .
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